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Kupferstichkabinett – Staatliche Museen zu Berlin 
Ort der Ausstellung: Kabinett in der Neuen Nationalgalerie 

In der Ausstellung „Der geteilte Himmel. Die Sammlung. 1945–1968 

Potsdamer Str. 50, 10785 Berlin-Tiergarten 

 
Claes Oldenburg – Arbeiten auf Papier 
Eine Ausstellung des Kupferstichkabinetts – Staatliche Museen zu Berlin 

vom 2. Oktober 2012 bis zum 13. Januar 2013  

Kuratorin der Ausstellung: Dr. des. Alexia Pooth  

 

Die Präsentation „Claes Oldenburg – Arbeiten auf Papier“ vereint 39  

frühe Zeichnungen und Lithographien des Künstlers aus dem Besitz  

des Kupferstichkabinetts – Staatliche Museen zu Berlin: 27 Arbeiten zu  

den Installationen The Street (1960) und The Store (1961-1963) sowie  

12 Lithographien aus dem Mappenwerk Notes (1968).  

 

Dem 1929 in Stockholm geborenen Diplomatensohn, der als Bildhauer zu  

den Protagonisten der US-amerikanischen Pop Art zählt, diente in den  

1960er Jahren die Warenwelt New Yorks als Inspirationsquelle. Dies be-

zeugen seine Zeichnungen zu den Installationen The Street (1960) und 

The Store (1961-1963). In diesen an verschiedenen Orten in New York 

temporär realisierten Environments verarbeitete Oldenburg seine Eindrü-

cke von den Straßen Manhattans, indem er aus nachgebildeten Konsum-

gegenständen eigenwillige Ladensituationen arrangierte (The Store), oder 

den Versuch unternahm, das urbane (Straßen-)Leben in Galerieräumen 

wie der Judson Gallery nachzugestalten (The Street). Während die klein-

formatigen, oftmals auf Notizblättern und mit unterschiedlichen Zeichen-

mitteln entwickelten Skizzen Einblicke in die Genese der beiden begehba-

ren Installationen zulassen, haben die zwölf Lithographien des ebenfalls 

gezeigten Mappenwerks Notes (1968) laut Oldenburg vor allem das Ziel, 

die „über den Tag auf beliebige Papierfetzen gekritzelten Worte und Bil-

der“ in eine permanente Form zu bringen. In ihrem Duktus verweisen die 

‚gedruckten’ Zeichnungen dabei auf die früheren Blätter, ergänzen diese 

jedoch durch die Montage zusätzlicher Bildelemente. Die Meisterschaft 

der Drucker von Gemini G.E.L. in Los Angeles zeigt sich in der raffinierten 

Reproduktion der von Oldenburg beim Zeichnen verwendeten Materialien, 

zu denen liniiertes Schreibpapier, Fotografien oder Klebestreifen gehören. 

Die Papierarbeiten demonstrieren eindrucksvoll den Stellenwert der mit 

schneller Hand, bisweilen farbig entwickelten Zeichnungen für Oldenburgs 

plastisches Denken. Es wirkt, als könne man nicht nur dem Künstler beim 

Erfassen der Objekte über die Schulter schauen, sondern auch Einblicke 

in seine besondere Arbeitsweise erhalten. Die Blätter ergänzen und be-

reichern den Blick auf sein bildhauerisches Œuvre, da sie als kreative 

Vorstufe auf dem Weg zur Realisierung einzelner Skulpturen bzw. Instal-

lationen dienen. Der spielerisch-lebendige, durchaus expressive Charak-

ter der Zeichnungen ist innerhalb der Pop Art einzigartig. Gleichzeitig 

überschreitet Oldenburg durch die Isolierung der eigentlich trivialen Ge-

genstände (Kleidung, Lebensmittel etc.) räumliche und ästhetische Gren-

zen. Mit der ins Absurde gesteigerten Monumentalisierung bzw. der in 

den Blättern suggerierten quasi-architektonischen Platzierung etwa einer 

Eiswaffel oder den Umrissen der Micky Maus wird die Bedeutung der Ge-

genstände in Frage gestellt – und neu definiert. 


